[ea wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel “. 

Biertellährlicher Abonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark, Bei Zuſendung 5 ins Haus 
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Berlin wird allem Anſchein nach nicht blos einen 
Ausſtellungs⸗ Frühling, ſondern auch einen Arbeits. 
einſtellungsfrühling haben. Bezüglich der Forderungen 
der Konfektions⸗Arbeiterinnen, die im Publikum ſehr viel 
Sympa hien finden, dauern die Einigungsverſuche noch fort. 

ber es drohen ernſtere Streiks, jo von den Maurern, die 60 
Pfennige Stundenlohn bei neunſtündiger Arbeitszeit verlangen, 
ferner find in die Lohnbewegung eingetreten die Sattler, 
Schneider, Korbmacher, Holzarbeiter, Parquettarbeiter, Drechsler 
und die Maler. Bezüglich der Letzteren haben alle 2000 Maler- 
Meifter bereits erklärt, fie würden bei Ausbruch! des Streiks 
ſofort ausnahmslos den Betrieb einſtellen. f 

Das Lehrerbeſoldungsgeſetz. welches im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe auf mehr prinz pielle, als materielle und 
manzielle Bedenken geſtoßen iſt, ſoll doch zu einer Handhabe für 
die Schaffung eines konfeſſion ellen Volks ſchulgeſetzes 
gemacht werden. Konſervative und Centrum wollen mit dem 

eſoldungsgeſetz eine Reſolution verknüpfen, welche mit aller 

ſtimmtheit eine allgemeine Regelung des Volksſchulweſens auf 
konfeſſioneller Baſis fordert. Unter dem Grafen Caprivi und 
dem Kultusminiſter Grafen Zedlitz Trützſchler war ein ſolcher 

erſuch bekanntlich unternommen. Wie der Verſuch damals 
endete, iſt nicht minder bekannt. Und diesmal würde es 
hoffentlich nicht anders kommen. 

Der Landwirthſchaftsrath nahm am Donnerſtag die 
bon Mendel⸗Steinfels (Halle) und Müller (Berlin) beantragte 
Reſolution an, wonach eine wettere geſetzliche Regelung des 
Lagerhaus-Weſens und zwar hinſichtlich der Erweiterung des 
Warrantverkehrs über den Rahmen der geltenden Beſtimmungen des 
Oandels-Geſetzbuches in Rückſicht auf den Verkehr mit den landwirth⸗ 
ſcaftlichen Erzeugniſſen weder nothwendig, noch wünſchenswerth er⸗ 
ſcheint. Die Ausgabe der übertragbaren Lagerſcheine kann die Intereſſen 
r Landwirthſchaft ſchwer ſchäoigen, indem fie aller Wahrſchein⸗ 
lichtet nach die Kaufkraft der Spekulation ſteigern, das unlautere 
Termingeſchäft fördern und jo die ungeſunde Art der Preisbildung 

erhöhen dürfte. Für die ländlichen Kornhaus Genoſſenſchaſten 
genügt der einfache Lombard. — Der Korreferent, General⸗ 
Sekretär Dr. Müller, wies auf die Spekulationsfälle Cohn und 

ſenberg hin, welche, wenn das Warrantgeſetz beſtünde, in 
utunft zu einer, dann leider ſcheinbar berechtigten Erſcheinung 
deutſcher Getreidebörſen werden. — Nach dem Referate Sering⸗ 
tlin nahm der Landwirthſchaftsrath den Antrag Sering an, 
der Ausſchuß ſolle eine Kommiſſion zur Prüfung der Vorſchläge 


ſtellgeld) 1,50 Mark. 
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terung des Landbeſitzes einfegen. Profeſſor Sering forderte vor; 
nehmlich Herabſetzung des Zinsfußes und auch die Konverſion von 
Staatepapteren mit Entſchäbtzung der Staatsgläubiger, ferner den 
usbau der preußiſchen zu einer deutſchen Genoſſenſchaftskaſſe. — 
it find die Sitzungen des Landwirthſchaftsrathes geſchloſſen. 
Welches Riſito das Deutſche Reich auf fi) nehmen würde, 

e es je die Gründung eines Weltmünzbundes in die 

nd nehmen, zeigt ein Blick auf den derzeitigen Silbervorrath 
Frantreiche, Diejes Lond nämlich beſitzt nach der Schätzung von 
Haupt (in Reuters Finanschronit vom 1. Februar 1896) an 
fülbernen Fürffrankſtücken 2'|, Milliarden Mk. Hiervon liegt in 


Am fünfzig Gulden. 
Novelle von Doris Freiin von Spättgen. 
—— (Nachdruck verboten. 
(2. Fortſetzung) N f 
Seltſam. Alle von der Oberhofmeiſterin ausgeſprochenen 
nungen ſchoſſen mir jezt wieder durch den Sinn: „Hüten 
* ſich vor Reiſebekanntſchaften, liebes Kind. Es giebt jo viele 
gefeimte Schwindler. Trau — ſchau — wen?“ 
bie Wie kam der fremde Mann dazu, mir feine Dienſte anzu⸗ 
deten? Sccher ſtand er mit meiner Peinigerin im Lomplolt? 
. hatten mich vielleicht längſt beobachtet und fi ausgeſonnen, 
ch gründlich zu rupfen! 
Ton Danke, mein Herr“, ſagte ich daher in eifig abweiſendem 
bone, indem ich ihm mit ſtolzer Bewegung halb den Rücken 
note. „Ich bedarf Ihres Beiſtandes nicht, da es ſich hier wohl 
wel um emige Formalitäten handelt und ich Gott Lob nachzu⸗ 
ſen im Stande bin, daß jener auf mir laſtende Verdacht un⸗ 
kündet iſt.“ 
halb „Wer wollte daran zweifeln, Gnädige“, gab er mit jenem 
ſpöttiſchen, halb väterlich vertraulichen Lächeln zurück. 
Empötend! Der Menſch wurde unverſchämt. 
Rei Jetzt hatte der Poliziſt unter Koupee geöffnet und zmeine 
Fr ſegenoſſin und ich ſtiegen endlich aus. Ich ignorierte den 
emden vollſtändig. 
Ihn „Verzeihung, Gnädige, meine dreiſte Zudringlichkeit muß 
en befremdend erſcheinen“, ſagte er abermals mit leichter 
ung dicht neben mir, „allein eine Aehnlichkeit gab Anlaß 
mein dem umpulfiven Vortreten meinerſeits. Dürfte ich Ihnen 
e Karte überreichen?“ 
mei "RR — danke, keines wegs! Bemühen Sie ſich nicht weiter, 
Teure “, ſtammelte ich in zorniger Erregung mit einer 
ſteufende welche mir ſelbſt fremd klang, während meine Blicke in 
Yühlte dr d rachtung über die hohe Geſtalt hinwegglitten. 
und chenden Augen meiner Peinigerin fortgeſetzt auf mir 
das reizte mich in hohem Grade. 


gegründel 1760. 
Nedaction und Expedition gäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 8. Februar 


der Bank von Frankreich eine Milliarde Mk. (darunter 270 
Millionen Mk. fremde Fünffrankſtücke); in Zirkulation befinden 
ſich an 1½ Milltarden Mk. (darunter 150 Millionen Mk. fremde 
Fünffankſtück). Zugleich find noch 200 Millionen Mk. Scheide: 
münze in Umlauf. Dieſer hohe Beſitz an um 50 pCt. entwer- 
thetem Silber müßte an ſich Frankreich in die gleichen Gefahren 
von Münzwirren und Goldkriſen ſtürzen, wie die Ver. Staaten. 
Indeß beſitzt das Silberland Frankreich einen größeren Gold: 
vorrath als England oder Deutſchland, nämlich 3½ Milliarden 
Mk. und kaſſiert als Gläubigerland jährlich für ca. 700 Millionen 
Mk. Zinſen vom Ausland ein, ſo daß es imſtande iſt, dieſen 
Goldbeſitz auch feſtzuhalten. Bei dieſer Sachlage ſieht ſich 
Frankreich, wie feine Vertreter auf den internationalen Konfe⸗ 
renzen wiederholt erklärt haben, nicht veranlaßt, ſich in der 
Währungsfrage zu engagieren; am wenigſten aber iſt es im 
Hinblick auf die bisherigen Erfahrungen geneigt, einen Schritt 
zur Hebung des Silberwerthes zu thun, der für das Land mit 
Opfern und neuen Laſten verknüpft ſein würde. „Belgien 
nämlich,“ konſtatiert Haupt, „hat mindeſtens 255 Millionen 
Francs, Italien 250 Millionen Francs tief entwertheten Silber⸗ 
geldes auf Frankreich im Laufe der Zeit abgeladen, und Gries 
chenland hat ſich nicht geniert, in der Pariſer Münze 14 Milli⸗ 
onen Francs Fünf⸗Drachmen⸗Stücke mit großem Nutzen zu prägen 
und ſie einfach bei der Bank al pari einzuzahlen, um Gold da⸗ 
für herauszunehmen. Manövern dieſer Art wäre Frankreich 
beim Eingehen eines neuen bimetalliſtiſchen Münzbundes aber⸗ 
mals ohne allen Zweifel ausgejegt.“ 

Das neue ſächſiſche Wahlgeſetz iſt ſoeben erſchienen. 
Es entſpricht im Allgemeinen dem preußiſchen Landtags wahlrecht, 
nur daß die Wahl eine geheime iſt, und zwar, wie in Preußen, 
in drei Klaſſen. Bisher war die Wahl eine gleiche. 

Die liberale „Voſſ. 31g.“ äußert ſich zum neuen ſächſiſchen 
Wahlgeſetz alſo: „Das Vorgehen Sachſens wird die Reihen 
der Sozlaldemokratie verſtärken, wird Waſſer auf die Mühlen 
der Umſturzpartei ſchaffen. Aber nach dieſem Vorſtoß wird man 
überall in Deutſchland ſchwerere Sorgen denn je zuvor tragen, 
daß auch das Wahlrecht fur den Reichstag in Gefahr fei, und 
dieſe Sorge wird von weſentlichem Einfluß auf das ganze 
politiſche Leben und namentlich auf die nächſten Reichstags. 
wahlen ſein.“ 

Die guten Bulgaren ſind vor Freude über die Um taufe 
ihres Erbprinzen rein aus dem Häuschen, eine Zeitung bringt 
immer ſchwungvollere Leitartikel, als die andere, und es wird ein 
großer Tag ſein, an welchem Prinz Boris in den Schooß der 
griechiſch⸗katholiſchen Kirche aufgenommen wird Hingegen tft die 
ſtreng katholiſche Fürſtin nicht mit dieſem Schritt einverflanden, 
fie ſoll in Rom ſogar ſchon um die Genehmigung der Eheſcheidung 
nachgeſucht, der Papſt aber abgerathen haben. Jedenfalls iſt man 
im Vatikan herzlich ſchlecht auf Fürſt Ferdinand zu ſprechen, und 
es kann ſich noch allerlei entwickeln. Ein ruſſiſcher General wird 
ſicher zur Taufe antreten, die der Patriarch aus Konſtantinopel, 
den der bulgariſche Premierminiſter Stoilow von dort holt, 
perſönlich vollzieht. Man jagt, daß Herr Stoilow in Stambul 
noch Dies und Jenes im Intereſſe Bulgariens und der endlichen 
Beſtätigung des Fürſten Ferdinand zu erreichen ſtrebe, aber damit 
wird er wohl kein Glück haben, denn der Wind weht nicht nach 
der bulgariſchen Seite. 

—— — — — —¼ —— 

Eigenthümlich ſinnend, im Moment beinahe traurig, ſchaute 
der große Herr zu mir herab. Vielleicht war der Menſch 
verrückt 

Ich wandte mich raſch dem Poliziſten zu und fragte ein⸗ 
dringlich und feſt: „Was ſoll nun geſchehen?“ 

„Die Damen müſſen mich nach dem Polize ibureau begleiten, 
dort wird die Sache zu Protokoll genommen werden und es Peht 
Ihnen dann frei, ſich zu legiimieren und zu rechtfertigen, 
Madame,“ gab der Angeredete, nicht unfreundlich, allein kurz 
zur Antwort. — 


Es iſt zehn Uhr Morgens. Ich, die Hofdame der Herzogin 
von X.. . , Gräfin Marianne Lortzing, befinde mich in einem 
kahlen, von heißer, dunſtiger Luft erfüllten kleinen Gemache als 
Gefangene. Die einzige Thür, die nach dem Korridor führt, 
hat man verriegelt. Wenn es nicht zum Weinen wäre, ſo hätte 
ich nicht üble Luſt mich darüber todtzulachen. Meine ſämmtlichen 
Reiſeeffekten ſind hierher gebracht worden und ſtehen geöffnet 
neben mir, weil — doch halt, — ich muß meine chaosartigen 
Gedanken ſammeln und der Reihenfolge nach erzählen. 

In einem Fiaker, die abſcheuliche Perſon, deretwegen ich al’ 
dieſes Ungemach ertragen mußte, neben mir im Fond des Wagens, 
der Sicherheitsbeamte auf dem Rückſitze, ſo raſſelten wir wohl 
eine gute Viertelſtunde durch die noch im Morgenftieden ruhende 
Stadt. — 

Im Polizeibureau angelangt, trennte man mich zunächſt von 
meiner Begleiterin und führte mich dann vor einen alten, an⸗ 
ſcheinend höheren Beamten, wofelbit ich meine Ausſagen wieder⸗ 
holen mußte. Jedes meiner Worte wurde gewiſſenhaft zu Proto⸗ 
koll genommen. 

Nachdem dies geſehen war, wurde ich aufgefordert, Porte⸗ 
monnaie und Brieftaſche zu öffnen, deren Inhalt man genau 
unterſuchte. Wie Zentnerlaſt fiel es mir vom Herzen, als ich 
mich plötzlich daran erinnerte, in meiner ganzen Baarſchaft leinen 
ginzigen Fünfzig ⸗Guldenſchein zu befigen, 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeel Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 
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Das päpſtliche Organ, „Oſſervatore Romano“, veröffentlicht 
geſtern Abend einen Artikel, in welchem es heißt: Wenn wir bis 
jetzt Schweigen beobachtet haben über den ſogenannten „Ueber⸗ 
tritt“ des Boris zur grieſchiſchen ſchismatiſchen Kirche ſo ge⸗ 
ſchah dies deshalb, weil wir immer noch gehofft hatten, es würde 
nicht zu einem derartigen Skandal kommen. Wir hatten dieſe 
Hoffnung um ſo mehr aufrecht erhalten, als wir ſicher wußten, 
daß der Papſt bis zur äußerſten Grenze ſeines väterlichen Wohl⸗ 


wollens gekommen iſt, indem er wiſſen ließ, daß er einem Ueber⸗ 


tritt von dem lateiniſchen zum griechiſch⸗ bulgariſch⸗katholiſchen 
Ritus zugeſtanden haben würde. Aber auch dies ſcheint nicht 
genügt zu haben. Somit können wir nur lebhaft einen Vater 
und Fürſten beklagen, welcher der Kirche, der er von Geburt an⸗ 
gehört, eine derartige Beleidigung zufügt, dem heiligen Vater jo 
großen Schmerz bereitet und zugleich ſein Volk zu der ganzen 
katholiſchen Welt in einen ſo unerhörten Gegenſatz ſtellt. 

Die ruſſiſchen Zeitungen zeigen angeſichts der Nach⸗ 
richt von der Umtaufe des Prinzen Boris dem Fürſten von 
Bulgarien einen Schimmer von Wohlwollen. Eine Vertretung 
Rußlands bei der Taufe werde ſtattfinden, auch ein diplomatiſcher 
Agent werde wohl wieder nach Sofia komen. Bis zu einer 
Beſtätigung des Fürſten ſei es aber noch weit hin, da müßten 
aufrichtige Beweiſe von Ergebenheit zuvor gegeben werden. 
—— ar der bulgariſchen Ruhe, wenn wieder ein Ruſſe in 
Sofia ſitzt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. Februar. 

Der Kaiſer hörte am Donnerſtag nach einer Ausfahrt 
den Vortrag des Staatssekretärs v. Marſchall im Auswärtigen 
Amt. Im Schloß empfing Se. Majeſtät hierauf den Kriegs⸗ 
miniſter und den Chef des Militärkabinets. An der Tafel 
nahmen u. A. theil: die Kaiſerin Friedrich, Prinz und Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Heſſen, Prinz und Prinzeſſin Aribert von 
Anhalt, Herzog Ernſt Günther, Bruder der Kaiſerin, Herzog und 
Herzogin Friedrich Ferdinand zu Glücksburg. Am Abend hat 
a 5 Kaiſer zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Oldenburg 

egeben. 

Prinz und Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern 
werden nach der Rückkehr von den Vermählungsfeierlichkeiten in 
Brüſſel eine längere Reife antreten und dann nach München 
überfiedeln, um dort ihren dauernden Wohnſitz zu nehmen. 

Als Nachfolger des Fürſten Hohenlohe, falls dieſer 
einmal zurücktreten ſollte, iſt in letzter Zeit vielfach der General 
Guſtav Graf Warten sleben genannt worden. Ueber die Per⸗ 
ſönlichkett des Generals wird mitgetheilt, daß er am 17. Oktober 
1826 zu Berlin als Sohn des 1886 verſtorbenen Generallieute⸗ 
nants Grafen Guſtav Wartensleben geboren wurde. Er iſt 
gegenwärtig Sentor des älteren Hauſes Wartensleben und Fidei⸗ 
kommißbeſitzer auf Carom bei Genthin, Rechtsritter des Johanniter⸗ 
ordens und ſteht A la suite des Dragonerregiments v. Arnim 
(2. Branden burgiſches). Der Graf, ein liebenswürdiger und 
feinfinniger Kavalier, beim Kaiſer ſehr beliebt, hat ſich im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege hervorragend ausgezeichnet. Exit kürzlich hat 
er den Schwarzen Adlerorden erhalten. Der Graf, ſeit 1888 


Welch' fatales Zuſammentreffen hätte das fein können, wenn 
ſich ein ſolcher bei mir vorgefunden! 

Ich flehte zu Gott, dieſe mir auferlegte Prüfung abzukürzen. 
Obgleich ſämmtliche Beamte mir durchaus nicht beleidigend oder 
auch nur unhöflich begegneten, ſo fühlte ich doch inſtinktiv, daß 
das Auge des Geſetzes ſcharf prüfend auf mir ruhte und keine 
Vorſichtsmaßregeln, dieſe myſtiſche Sache aufzuklären, außer Acht 
gelafien wurden. 

Ich legitimirte mich natürlich ſo gut ich es vermochte, durfte 
mich indeß nicht wundern, die kühle, wenig ermuthigende Antwort 
zu erhalten: „Das genügt uns nicht, Madame, ehe Sie uns 
nicht eine Perſönlichkeit von Belang namhaft zu machen im 
Stande find, welch; fie als Gräfin Lortzing rekognoszirt, müſſen 
Sie hier bleiben und den Verlauf des Weiteren abwarten. Wir 
werden ſogleich nach X.. . telegrahieren, um die Richtigkeit 
Ihrer Ausſagen feſtzuſtellen - N 

Ich fühlte, wie eine heiße Röthe mir in die Wangen ſtieg, 
nannte jedoch ſchnell den Namen des Hofvorſtandes, an den man 
ſich zu wenden habe. i 

Nach dieſem peinlichen Verhör brachte man mich in jenes 
öde heiße Zimmer, deſſen trübe Fenſter nach einem finſteren 
Hofraum führen. Man hatte mich bedeutet, daß ich die Antwort 
aus X . .. hier in Geduld abwarten müſſſe. 

Da ſaß ich nun in troſtloſer Verlaſſenheit auf einem harten 
Stuhle und dachte über meine trübe Lage nach. Daß nach der 
Antwort aus X .. fi mir wieder Thür und Thor öffnen 
würden, deſſen war ich gewiß; aber wie furchtbar langſam ver⸗trich 
die Zeit! Zwei, auch vielleicht drei Stunden konnte es wohl 
dauern, bis das Telegramm zurückkam. 

Der Zug, welcher mich nach O. zu den Meinigen 
führen lollte, war längft — Wie würden die lieben 

n mein Ausbleiben er 7 
1 a kein Frühſtück aber meine Lippen gekommen. 
Meine Kehle war trocken und der Kopf brannte mir. Doch 
ich wäre jegt außer Stande geweſen, das Geringſte zu mir zu 
nehmen. Ich fühlte mich jo grenzenlos verlaſſen. 
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ur Dispofition geſtellt, iſt mit einer Tochter des ver ſtorbenen 
Generals v. Trzaska⸗Podbielski vermählt. 

Die Ernennung des Geh. Oberfinanzraths Frhrn. von 
Rhein baben zum Regierungspräſidenten von Düſſeldorf, die 
vor zehn Tagen vom Staatsminiſterium beſchloſſen wurde, iſt 
nunmehr vom König vollzogen worden. Frhr. v. Rheinbaben hat 
bereits vor einigen Tagen ſeine Ernennung erhalten und wird 
zum 15. d. M. ſein neues Amt antreten. 

Der Bundesrath hat in feiner Donnerſtags⸗Sitzung 
u. A. der Vorlage, betreffend die Ausdehnung der Unfall⸗ 
verſicherung auf die große Heringsfiſcherei. nach Maßgabe des 
Ausſchußantrages die Zuſtimmung ertheilt. Den zuſtändigen 
Ausſchüſſen überwieſen wurden die Entwürfe von Geſetzen für 
Elſaß⸗Lothringen über die Gewerbeſteuer und die Wander⸗ 
gewerbeſteuer. Außerdem wurde beſchloſſen, dem Reichstags: 
beſchluß, betr. Erhebungen üder die Arbeitszeit der Arbeiterinnen ꝛc. 
keine Folge zu geben. 

In der Budget kommiſſion des Reichstags wurden 
Donnerſtag die Etats der Reichseiſenbahnen und des allgemeinen 
Penſions fonds unverändert genehmigt. Heute kommt der Etat 
des Auswärtigen Amts zur Verhandlung. — Die Margarine⸗ 
Kommiſſion hat die erſte Leſung beendet. Bevor fie in die 
zweite Leſung eintritt, wird fie das Gutach ten des Reichsgeſund⸗ 
heitsawts über die Wirkung der Zuſetzung von Phenolphtalein 
zur Margarine abwarten und demgemäß erſt am nächſten 
Donnerſtag zuſammentreten Wenn man ſich auch nicht verhehlt, 
daß bei der zweiten Leſung noch verſchiedene Abänderungsanträge 
eingebracht oder wieder aufgenommen werden, ſo glaubt man 
doch, daß zur Erledigung drei, höchſtens vier Sitzungen genügen 
werden, und der Bericht an das Plenum noch vor Schluß des 
Monats erſtattet werden kann. Ebenfalls die erſte Leſung 
beendet hat die Kommiſſion für das Geſetz über den unlauteren 
Wettbewerb. Als Zeitpunkt für das Inkrafttreten des neuen 
Geſetzes wurde der 1. Juli eingeſtellt. — Die Kommiſſion für 
die Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz hat ihre Arbeiten 
völlig beendet. 

Die Budgetkommiſſion hat den Bericht über die ihr 
überwieſenen Theile des Militäretats erſcheinen laſſen. Die fort⸗ 
dauernden Ausgaben in Höhe von 424845550 M. find uage⸗ 
kürzt geblieben, ebenſo die einmaligen außerordentlichen Ausgaben 
mit 11 723033 M. Von den einmaligen Ausgaben im ordent⸗ 
lichen Etat find 36681795 M. bewilligt, alſo 3870050 M. 
abgeſetzt worden. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages 
beantragt, die Wahl des Abg. Grafen v. Cramer für gültig 
zu erklären. 

Zur zweiten Berathung des Etats für die Ver w altung 
des Reichsheeres haben die Abgg. v. Podbielski 
und Gen.“ eine Reſolution eingebracht, wonach die nach dem 
Geſetz über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im 
Frieden vom Bundesrath von Zeit zu Zeit feſtzuſtellenden 
Vorſpannvergütungsſätze zukünftig jo hoch bemeſſen 
werden, daß die Sicherſtellung des Vorſpanns für die auf 
Märſchen, in Lagern oder in Kantonnirungen befindlichen 
Theile der bewaffneten Macht durch Ermiethung ermöglicht 
wird, was bei der jetzigen Höhe der Vorſpannvergütungsſätze 
ausgeſchloſſen iſt. 

Ueber die künftige Haltung der konſer va tiven Partei 
bringt das offizielle Partetorgan, die „Konſ. Korr.“ eine längere 
Ausführung, in der es heißt: Durch das Ausſcheiden Stöder’s 
iſt die politiſche Haltung der Konſervativen in keiner Weiſe alte ⸗ 
rirt; es wird alſo weder in der Stellungnahme der Ronjervativen 
in politiſchen oder wirthſchaftlichen Fragen, noch in deren Ent⸗ 
ſchluſſe, die volle Selbſtſtändigkeit der Partei zu wahren, irgend 
eine Aenderung eintreten. 

Abg. Dr. Kropatſcheck iſt, wie das „Volk“ hört, end⸗ 
giltig zum Chefredakteur der Kreuzzeitung ernannt worden. 

Frhr. von Hammerſtein iſt, wie authentisch mitgetheilt. 
wird, in Berlin noch nicht eingetroffen. Er wird in einigen 
Tagen in Berlin ankommen; der Termin wird nicht bekannt ge⸗ 
geben, um Anſammlungen auf dem Bahnhof zu vermeiden. 


—(— 


Da tauchte plötzlich das Angeſicht des Fremden vom Bagn⸗ 
hof vor meinem Geiſte auf und ich hörte fort und fort ſein 
klangreiches Organ, als er die Worte zu mir ſprach: „Dürfte ich 
für Sie eintreten, Gnädige?“ 

Sonderbar, jetzt im Moment bereute ich faſt, ihn nicht um 
ſeinen Beiſtand gebeten zu haben. Er Jah wirkkich vertrauen⸗ 
erweckend und dabei jo vornehm aus. Dieſer ſichere, ſelbſtbe 
wußte Blick konnte unmöglich der eines Schwindlers oder 
Abenteurers fein. Dabei ſprach er von einer Aehnlichkeit, die 
ihn veranlaßt hatte, ſich mir zu nahen. Gewiß war er ein 
verheiratheter Mann; er beſaß vielleicht eine Tochter, die ihn an 
mich erinnerte! — 

Ich war thöricht geweſen, ſeine Karte zurückzuweiſen. Rath 
und Hilfe eines erfahrenen Mannes wären hier unſchätzbar geweſen. 
— Und für ſeine mir jo offen gezeigte Theilnahme hatte ich ihn 
noch gekränkt — durch Kälte verletzt. 

Das that mir jetzt wirklich leid. — — — 

Stunde auf Stunde verrann — ich vermochte kaum mehr 
zu denken und war ſchließlich völlig apathiſch geworden. 

Da — endlich öffnete ſich meine Kerkerthür und der alte 
Polizeibeamte ſelbſt überſchritt die Schwelle. 

An ſeinem Geſichtsausdruck und ſeiner Haltung bemerkte 
ich ſofort, daß Nachricht aus K. eingetroffen und er gekommen 
war, mir die langerſehnte Freiheit zurückzugeben. 

Mit einem mir faſt überflüffig dünkenden Wortſchwall 
drückte er jetzt ſein Bedauern aus, mir gegenüber vielleicht gar 
zu ſtrenge Maßregeln ergriffen zu haben. Allein er wäre ein 
alter Beamter und durch jahrelange Praxis zu dem Grundſatze 

ekommen, ſich niemals, auch nicht durch die gewinnendſte 
Perſönlichteit beſtechen zu laſſen. Selbſtredend ſtünde meiner 
Abreiſe nun nichts mehr im Wege. 

„Und meine Reiſegefährtin ?“ warf ich über den Eifer des 
guten Mannes lächelnd ein. 

Er erzählte mir jetzt freimüthig, daß dieſe ſaubere „Dame“ 

eine Kanzleiraihswittwe aus P. . wäre, die zwar in kümmer ⸗ 
ichen Verhältniſſen lebe, indes völlig unbeſcholten ſei. 
Beim Verhör habe fie herzbrechend geſchluchzt und fortgeſetzt 
behauptet der Funfzig-Guldenſchein ſei uhr auf unerklärliche 
Weiſe abhanden gekommen. Kein Menſch konne ihr daher 
verdenten, daß ſich in ihrer Verzweiflung über den Verluſt des 
Geldes ihr Verdacht auf ihre Reiſegefährum gelenkt habe 

Da der Frau eine böſe Abſicht beziehungsweise ein 
Erpreſſungsverſuch nicht nachzuweiſen geweſen, habe man fie ihrer 
Haft entlaſſen müſſen. Indes würde fie noch eine Weile polizei 
lich beobachtet werden. 

Mir konnte das wohl einerlei ſein! 

So endete mein Abenteuer im Polizeibureau von P. 

(Schluß folgt.) 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Donnerſtag, 6. Februar. 
Fortſetzung der erſten Berathung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
8. 


buche 

—2 Enneccerus (natl.) erklärt namens feiner Freunde, mit 
v. Buchka und Schröder für Kommiſſionsverweiſung ſtimmen zu wollen. 
Von dem Wunſche des Abg. Spahn auf Beſeitigung der obligatoriſchen 
Civilehe könne wohl weder bei den Konſervativen, noch bei ſeiner Partei, 
noch auch bei der Linken die Rede ſein. Er hoffe aber, daß trotzdem das 
Geſetz nicht gegen, ſondern mit den Stimmen des Centrums zu Stande 
kommen werde. — Abg. v. Manteuffel (foni.) iſt ſtets ein Gegner 
der Civilehe geweſen und werde überall gegen dieſelbe ſtimmen. Darin 
ſtimme er aber mit ſeinem Freunde von Buchka überein, das Bürgerliche 
Geſetzbuch nicht daran ſcheitern zu laſſen. — Abg. Froh me (Soz.) 
polemiſirt gegen die geſtrigen Ausführungen des Profeſſors Sohm. Die 
ganze Arbeiterfrage müſſe im Zuſammenhange mit der großen ſozialen 
Frage behandelt werden. Der Sozialdemokratie könne ein einheitliches Ge⸗ 
ſetzbuch nur recht fein, fie werde an ſeinem Zuſtandekommen mitwirken und 
Anträge zu Gunſten der Arbeiter ſtellen. 

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. En neccerus (matl.) und 
Stadthagen (Soz.) wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

In der nun folgenden Abſtim mung wurde der erſte Theil des 
Antrages von Buchka auf Verweiſung an eine Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern gegen die Stimmen der Konſervativen und Freikonſervativen an⸗ 
genommen und ſodann der zweite Theil des Antrages, welcher die Kom⸗ 
miſſion ermächtigt, einzelne Theile des Entwurfes en bloc anzunehmen, 
gegen die Stimmen des Centrums, der Polen und der Sozialdemotraten 
genehmigt. 

Freitag 1 Uhr: Kleinere Vorlagen, Interpellation Schwerin über 
die Tranſitläger und Gewerbe⸗Novelle. (Schluß 49% Uhr.) 


Ausland. 


England. Der ehemalige Premier⸗Miniſter der Cap⸗Kolonie Cecil 
Rhodes hatte im Kolonial⸗Amt eine Unterredung mit dem Staatsſekretär 
für die Kolonien, Chamberlain. 

Türkei. Der bulgariſche Miniſterpräſident Stoilow und der bulgariſche 
diplomatiſche Agent Dimitrow wurden von dem Sultan in Audienz em⸗ 
pfangen. Stollow überbrachte dem Exarchen die offizielle Einladung zur 
Vollziehung der Aufnahme des Prinzen Boris in die orthodoxe Kirche. 
Der Exarch gedenkt Sonnabend abzureiſen. + 

Bulgarien. Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Rom, der 
Papſft werde die auf den Päpſtlichen Stuhl bezügliche Anſpielung in dem 
Manifeſt des Prinzen Ferdinand vorläufig unbeachtet laſſen, jedoch wahr⸗ 
ſcheinlich ſpäter in einer Allocutlon darauf zurückkommen. Eine feierliche 
Exkommunikation des Prinzen Ferdinand werde wohl nicht erfolgen, der 
Prinz werde aber in Zukunft nicht mehr zu den Sakramenten zugelaſſen 
werden. Durch den Entſchluß, den Prinzen Boris zur orthodoxen Kirche 
übertreten zu laſſen, ſcheint die Stellung des Prinzen Ferdinand im Lande 
befeſtigt. Dem Vernehmen nach ſoll die Abreiſe der Gemahlin des 
4 welche mit dem Uebertritt nicht zufrieden fein fol, Freitag er⸗ 
olgen. ö 


Brobinzial⸗Nachrichten. 


— Culmſee, 6. Februar. Dem Geſchäftsbericht der Culmſee er 
Voltsbant Z. Scharwenka und Co. pro 1895 (21. Geſchäftsjahr) iſt 
Folgendes zu entnehmen: Es war Ende 1895 ein Beſtand vorhanden. 
An Caſſa⸗Conto 1607,96 Mark, an Wechſel⸗Conto 423949,08 Mark, an 
Giro⸗Conto 3987,75 Mark, an Current⸗Conto 72460,53 Mark, an 
Untenfilien » Conto 253 Mark. Summa 502258,32. Aktien Capital 
210,000 Mark, Refervefond 14058,84 Mark. Depoſiten⸗Conto 254063,42 
Mark, Auſſichtsrath⸗Conto 383,95 Mark. Dividenden⸗Conto 476,61 Mark. 
Rückſtändige Depoſiten⸗Zinſen 5010,15 Mark. Gewinn 18205,35 Mark. 
Summa 502258,32. Aus dem verbleibenden Gewinn ſchlägt der Aufſichts⸗ 
rath vor, eine Dividende von 5 Prozent zu zahlen, den Gewinnantheil des 
Reſervefonds 2. (853,27) des Aufſichtsraths und des perſönlich haftenden 
Geſellſchafters zu decken und den nicht vertheilbaren Ueberſchuß von 135,71 
Mark dem Untenſilien⸗Conto abzuſchreiben. — In nächſter Woche wird 
in Wrotzlawken eine Dampfbäderei in Betrieb geſetzt. Der 
Gründer derſelben iſt Herr Zimmermeiſter Oeſterle dortſelbſt. Herr 
Bäckermeiſter Titz von hier übernimmt die Geſchäftsleitung. Eine Brot⸗ 
und Semmelniederlage ſoll in der Domſtraße im Hauſe des Herrn Le⸗ 
wandowski errichtet werden. 5 

— Culm, 5. Februar. Ein Schadenfeuer äſcherte heute Mittag 
Haus und Stall des Beſitzers Hintelmann in Gogolin ein. Wegen des 
ſtarken Sturmwindes war ein Löſchen nicht möglich. Dem Anſchein nach 
entſtand das Feuer durch ein ſchadhaftes ruſſiſches Rohr. 

— Graudenz, 6. Februar. In der letzten Stadtperor dneten⸗ 
Sitzung wurde ‚folgender Antrag angenommen: „Die Verſammlung 
erkennt an, daß die Anlage einer Straßenbahn in Graudenz ſehr 
wünſchenswerth ſei, und erſucht den Magiſtrat, ſchleunigſt alle darauf 
zielenden Beſtrebungen zu unterſtützen. Eine Kommiſſion von 7 Mit« 
Be der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Förderung und Prüfung 
er N u fol gewählt und der Magiſtrat erſucht werden, Vertreter 
zu den Berathungen dieſer Kommiſſion zu entſenden. “ In die Kommijjion 
wurden die Herren Scheffler, Struck, Obuch, Spaenke, Anker, Ventzki und 
Behn gewählt. In geheimer Sitzung wurde das Ruhegehalt für den in 
den Ruheſtand tretenden Oberbürgermerſter Herrn Pohlmann auf 3600 
Mark feſtgeſetzt. Zu unbeſoldeten Stadträthen wählte die Verſammlung an 
Stelle des bereits ausgeſchiedenen Herrn Spaende Herrn Kaufmann R. 
Braun und an Stelle des Herrn Bohm Herrn Mühlenbeſitzer Roſanowsti. 
Herr Stadtrath Schleiff wurde wiedergewählt. 

— Dt. Ehlau, 6. Februar. Eine Anzahl hieſiger Herren erlaſſen 
einen Aufruf zur Gründung eines Angler ⸗ Vereins und iſt zur 
näheren Beſprechung hierüber Verſammlung für den 8. d. M. anberaumt 
worden. — Das Kroll ſche Grundſtück am Markte, in welchem ein 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft betrieben wird, iſt für die Kaufſumme von 
45 000 Mark in den Beſitz des Kaufmann Mettner aus Schönſee 
übergegangen. Herr Dampfſchneidemühlenbeſißer Mondry hat die 
Abſicht kundgegeben, die hieſige Stadt mit elektriſchem Lichte aus⸗ 
zurüſten, ſofern genügende Anſchluß⸗Betheiligung vorhanden. Das Projekt 
wird hier ſehr ſympathiſch beurtheilt. 

— Dirſchau, 6. Februar. Der Norddeutſche Lloyd hat hier in Dir⸗ 
ſchau eine ärztliche Kontrollſtation für Auswanderer eingerichtet. 
Bis vor kurzem wurde dieſe ärztliche Kontrolle von hiefigen Aerzten aus⸗ 
geübt. Jeßzt iſt aber ein bejomderer Arzt, Herr Dr. Frentz, angeſtellt 
worden. — Als Lehrer an der Bezirksſchule der Neuſtadt iſt Herr Lehrer 
Adam aus Allenſtein gewählt worden. E 

— Elbing, 6. Februar. Wie anderwärts, jo find auch bei uns von 
den durch den Kaiſerlichen Gnadenerlaß befreiten Perſonen 
bereits mehrere wieder ins Gefängniß zurückgekehrt. Ein in den Mauern 
des Gefängniſſes Wohlbekannter äußerte bei ſeiner Rücktehr zu ſeinem 
Wärter: „Zu Haufe iſt doch zu Hauſe!“ 

— Neumark, 6. Februar. Zum Beſten des hier zu errichtenden 
Stadtparks veranſtaltet der Verſchönerungsverein am nächſten Sonntag 
im Landeshutſchen Saale einen zweiten Feſtabend, beſtehend in Vorträgen 
des gemiſchten Chorgeſangvereins und Aufführung eines Dreiakters. — 
Der Vorſchußverein, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht, beſchloß in ſeiner Generalverſammlung, an ſe ine 
Mitglieder eine Dividende von 6 Prozent zu zahlen. 

— Rieſenburg, 6. Februar. Der Schuhmacherlehrling Anton Gahlke 
von hier ſtand vor dem hiefigen Schöffengericht unter der Anklage, im 
Dezember v. J. neun Mal, und im Januar d. J. ſechs Mal, im Ganzen 
alſo 15 Mal den Unterricht in der Fortbildungsſchule ver⸗ 
jäumt zu haben. Da G. wegen des gleichen Vergehens ſchon vor⸗ 
beſtraft, hielt es der Gerichtshof angezeigt, auf die recht empfind⸗ 
1 Strafe von 135 Mark in Geld, oder 45 Tage Haft zu er⸗ 
ennen. 

— Fordon, 5. Februar. Anſtelle des nach Schönlanke verzogenen 
Rektors Scheffler iſt Strafanſtaltslehrer Switalski zum 1 der 
Reſſource gewählt worden. — Lehrer Gohlke iſt mit der Vertretung 
der durch die Verſetzung des Herrn Scheffler erledigten dritten Lehrerſtelle 
zu Fordon betraut worden und wird am Freitag durch den Kreisſchul⸗ 
inſpektor, Schulrath Dr. Grabow, in ſein Amt eingeführt. 

— Inowrazlaw, 5. Februar. Die heutige Stadtverordneten Sitzung 
beſchäſtigte ja nur mit den Etatsberathungen pro 1896,97. Zunächſt 
theilte der Vorſitzende der Verſammlung im Auftrage des Magiſtrats mit, 
daß, nachdem die Verſammlung bei der Berathung der Nachſteuer beſchloſſen 
hatte, auch den Fistus zu dieſer heranzuziehen, und der Magiſtrat ſich dem 
Beſchluſſe angeſchloſſen und der Bezirksausſchuß ihn genehmigt hatte, die 
höchſte Inſtanz, der Miniſter des Innern, dieſem Beſchluß die Genehmigung 
verſagt — Im Etat der Stadtarmenkaſſe ge in der Einnahme 
der Suschuß der Kämmerei mit 2000 Mark. Einnahme und Ausgabe 
dalanciren mit 29 000 Mark. — Die Beſoldung der beiden Rektoren, 28 
Lehrer, 3 Lehrerinnen und 5 Induſtrielehrerinnen verlangt 48 900 Mart, 


der Staat” ſchießt 10 350 Markzu. Einnahme und Au 
30 600 Mark. Bei dieſer Berathung beſchließt die 

Magiſtrat zu erſuchen, den Verkauf des Schulhauſes in der Nikolaiſtraße 
in rwägung zu ziehen. Zu den Ausgaben für die Mittelſchule, die um 
eine Klaſſe erweitert wird, ſchießt die Stadtkaſſe 3570 Mark zu. Die 
Ausgaben betragen 5370 Mark. Das Kurhaus wurde mit 4450 Mark in 
ten Etat geſtellt. Das Soolbad mit 16 420 Mark. Die Einnahmen für 
Bäder betrugen 8000 Mark. Die Inſertionskoſten belaufen ſich auf 1000 
Mark, die Muſikkapelle erhielt ebenfalls 1000 Mark. — Die Schlachthofs⸗ 
kaſſe wurde mit 19 700 Mark etatirt. Eingeſtellt wurden für einen Hallen⸗ 

meifter 1000 Mark Gahalt. 

— Bitlowo, 4. Februar. Auf dem Rittergute Eliſenhain iſt vor 
einigen Tagen ein Pferd von einem tollen Hunde gebiſſen worden, worauf 
das Pferd ebenfalls an Tollwuth erkrankte und ſpäter einem Arbeiter eine 
Bißwunde am Daumen der linken Hand beibrachte. Hund und Pferd ſind 
* worden, der Arbeiter befindet ſich in ärztlicher Behandlung, doch 
ind Symptome von Tollwuth an ihm bisher nicht wahrgenommen worden. 
— Der Rittergutsbeſitzer Graf von Caorba auf Krajewig, Kreis Goſtyn, 
beabſichtigt fein im Kreiſe Witkowo belegenes Rittergut Ruchocinef, 2600 
Morgen groß, zu parzelliren und mit Anſiedlern polniſcher Nationalität zu 
beſetzten. — Die auf dem Rittergute Gorezykowo des Herrn Doktor von 
Hulewicz neuerbaute Stärkefabrik iſt vollſtändig fertiggeſtellt, jo daß 
in den nächſten 1.8 der definitive Betrieb beginnen ſoll. 

BA Poſen, 5. Ferbruar. Auf Veranlaſſung einer Anzahl von Mit⸗ 
gliedern nahm das Stadtverordneten⸗Kollegium in ſeiner heutigen Sitzung 
Stellung zum Lehrerbeſoldungsgeſetz. Bis auf den Stadtver⸗ 
ordneten Profeſſor Kranz, der die größeren Zuwendungen des Geſetzes an 
die Landgemeinden und kleineren Städte gerechtfertigt fand, erblickten alle 
Redner in dem Lehrerbeſoldungsgeſetz eine weitgehende materielle Benach⸗ 
theiligung der großen Städte. Poſen verliere etwa 25 000 Mart Staates 
zuſchuß zu den Schullaſten. Der Magiſtrat beſchloß, ein Mitglied zu dem 
am 9. Februar in Berlin zuſammentretenden Städtetage zu entſenden. 
Das Stadwerordneten⸗Kollegium deputirte gleichfalls ein Mitglied; es wird 
außerdem in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat in einer Petition das Ab⸗ 
geordnetenhaus erſuchen, die Benachtheiligung der großen Städte durch das 
Geſetz zu verhindern, und ferner die Ausnahmeſtellung der Provinz Poſen 
vor dem Schullaſtengeſetze vom Jahre 1887 zu beſeitigen. — Die Stadt 
Poſen will eine Poudrettefabrik anlegen. Eine Deputation ſoll die 
gleichen Anlagen zu Bremen und Hamburg beſichtigen; ferner ſoll die 
Maſchinenfabrit Venuletta und Ellenberge mit der Ausarbeitung eines 
Projektes für eine ſolche Fabrik vetraut werden. Die Koſten betragen 1100 
Mark. — Auf Vorſchlag der Finanz⸗Rechtslommiſſion beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, 7000 Mark zu Unterſtützungen, Remunerationen und anderen 
Entſchädigungen für ſtädtiſche Beamte in den Etat einzuſtellen und dem 
Magiſtrat das Vertheilungsrecht einzuräumen. 


Loeales. 
Thorn, 7. Februar 1896. 


. *[Berfonalien] Dem Kreis - Bauinſpektor a. D., 
Baurath Voerkel zu Halle a. S., früher zu Thorn, iſt der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. — Der Zahl- 
meiſter⸗Aſpirant Kiechhaefer vom Infanterie⸗Regiment Nr. 
141 iſt mit dem 1. Februar d. 8. zum Intendantur⸗Bureau⸗ 
diäzar bei der Intendantur des 17. Armeekorps ernannt worden. 

> [Militärtfhes) Den Intendantur⸗Sekretariats⸗ 
Applikanten, welche bisher hren Dienſt in Civilkleidern verrichteten, 
iſt auf Antrag des Chefs der Danziger Corps⸗Intendantur ſeitens 
ihrer Regimenter die Genehmigung zum Tragen der Civilkleidung 
entzogen worden. 

[Das geiſtliche Konzert! welches der Orgelvirtuoſe 
Herr Schilling Oſthauſen aus Petersburg in der Altſtädt. 
evangeliſchen Kirche zu geben beabſichtigt, findet nicht am Montag, 
den 10. d Mts., wie urſprünglich vorgeſehen war, ftatt, ſondern 
iſt ‚ou Sonntag, den 23. d. Mts, Abends 8 Uhr verſchoden 
worden. i 

* (Die Friedrich Wilhelm⸗ Schützen brüder⸗ 
ſchaft] veranſtaltet am 15. d. Mts. ein Wurſteſſen mit 
humoriſtiſchen Aufführungen etc. und nachfolgendem Tanztränzchen. 

— [Der Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken,] Octsgruppe Thorn, hält am 
Sonnabend, 29. Februar, im Artushof feine Generalver⸗ 
ſammlung ab. 

== [Der Vortrag des Herrn Pfarrer Hänel] 
für den Lehrerinnen⸗Unterſtützungs⸗Verein findet nicht am 
Dienſtag, 11. Februar ſtatt, ſondern iſt auf Dienſtag 25. Februar 
verlegt worden. 

— [Im Handwerker verein! hielt geſtern Abend vor 
einer zahlreichen, aus Damen und Herren beſtehenden Zuhö cerſchaft 
im großen Saale des Schützer hauſes Herr Divifionspfarrer 
Strauß einen Vortrag uber das Thema „Rand be⸗ 
merkungen über unſeren Volksaberglaube n.“ 
Redner erinnerte zum Beginn ſeines Vortrages an die eben be⸗ 
vangene Jubelfeier des Gedenktages der Einigung des deutſchen 
Volkes; auf anderem Gebiete habe aber ſchon ſeit Jahrhunderten 
ein allen deutſchen Stämmen vom Rhein bis zur Memel, von 
den Alpen bis zum Belt Gemeinſames beſtanden, und dies Gebiet 
ſei das des Aberglaubens. Alsdann ſchilderte Redner in feſſelnder 
Weiſe die verjchtedenen Formen des Aberglaubens, die harmloſen 
einerſeits und die finfteren gottesläſterlichen auf der andern Seite. 
Gegen dieſe gebe es nur eia Mittel und das ſei die Vertiefung 
des wahren Gottesglaubens Die Falle aber, in denen ſich der 
Aberglaube in harmloser Weiſe äußert, ſeien wohl am beſten 
dadurch auszu:otten, daß man den davon Befallenen ein ein 
dringliches „Pfui, ſchame Dich, das iſt ja Aberglaube!“ zurufe. 
Reicher Beifall lohnte den Vortragenden für feinen intereſſanten 
Ausführungen und der Vorſitzende, Herr Rentier Preuß gab 
dem Danke der Verſammlung noch beſonderen Ausdruck. 
— Alsdann machte Here Preuß die Mitthetlung von dem Tode 
eines langjährigen Vorſtandsmitgliedes, des penſionirten Eiſen⸗ 
bahnbeamten Herrn Conrad; die Anweſenden ehrten das 
Andenken du ch Erheben von den Sitzen. Sodann wurde ein 
Brief des Herrn Stadtbaurath Schmidt aus Kiel verleſen, der 
ſein Bedauern über den schnellen Tod des Herrn Conrad aus 
ſpricht. Im Fragekaſten waren 2 Fragen: „Was bedeutet die 
Fauſt mit dem Hammer auf den Plakaten der Berliner Gewerbe⸗ 
ausſtelung?“ (Antwort: Die Induſtrie) und „Wie kann man 
das Wachſen der Bäume beobachten?“ (Zur Beantwortung 
zurückgelegt.) Herr Prof. Feyera bend beantwortete dann 
noch eingehend die Frage aus der vorletzten Verſammlung, betr. 
den Ausdruck „homeriſches Gelächter.“ Zum Schluß machte der 
Vorſitzende die Muthetlung, daß in der nächſten Verſammlung 
am 20. Februar Herr Regierungsbaumeiſter Cuny einen Vortrag 
halten wird. 

+ [Der Provinzial⸗Ausſchußl bat in ſeiner am 
4. und 5. d. Mis. ſtattgefundenen Sitzung u. A. über folgende, 
das allgemeine Inteteſſe berührende Gegenſtände Beſchluß gefaßt: 
Die Vorlagen an den Provinzial⸗Landtag, betreffend den 
Verwaltungsbericht ſowie wegen Bildung eines außerordentlichen 
Fonds zur Förderung des Meltorationsweſens in der Provinz, 
Gewährung einer Beihilfe zur Eindeichung der Neſſauet 
Niederung, Ausbildung der Hebammen-Lehrſchülerinnen als 
Fleiſchbeſchauerinnen nach Beendigung des diesjährigen Lehr⸗ 
Curſus im Juni 1896, Unterſtützung von Kleinbahn Unter 
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nehmungen, Bewilligung von Mitteln zur beſſeren Waſſer⸗ 


verjorgung der Provinzial-Irrenanſtalt in Schwetz, Ausdehnung 


des Reglements für die Provinzial⸗Irrenanſtalten zu weh 
und Neuſtadt auf die Irrenunſtalt zu Konradſtein und 
ſtelung des Hauptvermwaltungsetats pro 1896/97 


wurden genehmigt. Der letztere ſchließt in Einnahme und 


Ausgabe mit 710161000 Mk. ab und erfordert zur Deckung! der 
angestellten Ausgaben 15,9 Proz. des heberichtigten direkten 
Staalsſteuerſols von 5885097 Mt. = 945 730 Mt. an 
vinzialabgaben. — Außer den die ordnungsmäßige Verwaltung 
ordernden Ausgaben ſieht der Etat u. A. folgende außer⸗ 
ordentliche Ausgaben vor: Zur Abwickelung der 
Prämienverpflichtungen an die Kreiſe 600000 Mk.; an Beihilfe 
zur Verlängerung des Münſterwalder Flügeldeichs zum Schutz 
der Provinzial-Ehaufjee Marienwerder ⸗Kleinkrug, legte Rate 
25 000 Mk.; an Beihilfe zur Eindelchun gader Neſſauer 
Niederun g im Kreife Thorn 40 000 Mk.; zur Erweiterung 
Waſſer Verſorgungsanlagen in der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
zu Schwetz 15 300 Mt; zur Anſammlung eines Fonds zur 
Errichtung eines Denkmals Kaiſer Wilhelms I. 20 000 Mk. und 
ferner zur Unterſtützung von Kleinbahn⸗Unternehmungen durch 
Uebernahme von Zins garantien 20 000 Mk.; zu Beihilfen für 
Landesmeliorationen 20 000 Mk. (10 000 Mt. mehr als im 
rjahre); zu Beihilfen für genoſſenſchaftliche Unternehmungen 
und für kleine Grundbeſitzer zur Ausführung von Meliorationen 
unter jedesmaliger Zuſtimmung des Herrn Miniſters für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 64000 Mk. (34000 Mk. 
mehr als im Vorjahre) — zu dem Fonds werden aus Staats⸗ 
fonds 40 000 Mt. hergegeben — ; Zuſchuß zur Beſchleunigung der 
geologisch. agronomiſchen Kartirung der Prov. Weſtpr. 3000 Mk. — 
An Provinzial Prämien bezw Gemeindewegebaubeihülfen wurden 
bewilligt: Dem Kreiſe Schwetz für den Bau von Pflaſterſtraßen von 
Pruſt nach Brieſen, von Pruſt nach Zawadda und von Bukowitz 
nach Gaſenmühle ſowie zum Bau einer Kieschauſſee in den Ge⸗ 
warkungen Birkenbuſch und Linsk im Straßenzuge Tuchel » Gr. 
Schliewitz; dem Kreiſe Brieſen für eine Chauſſee von Lauben 
nach kgl. Neudorf; der Stadt Marienwerder zu den Koſten 
der Verbreiterung der Laſtenſtraße eine Beihilfe bis zum Höchſt 
betrage von 666¾ Mark. — Dem geſchäftsführenden Ausſchuß 
für die im Jahre 1896 in Graudenz ſtattfindende weſt⸗ 
preußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung wurde eine einmalige 
Subvention von 5000 Mk. bewilligt. 

TlLandwirthſchafts kammer] Wie wir ſchon 
mitgetheilt haben, wird die neue Landwirthſchaftskammer für 
Weſtpreußen Montag den 24. Februar, zu ihrer erſten Sitzung 
im Landeshauſe zu Danzig zuſammentreten. Dieſelbe wird ſich 
u. A. mit folgenden Angelegenheiten zu beſchäftigen haben: 
Wahl des Vorſitzenden, ſeines Stellvertreters, der Mitglieder des 
Vorſtandes, Berathung der Satzungen und event. einer Geſchäfts⸗ 
ordnung, Zuwahl von Mitgliedern, Bildung eines Ausſchuſſes 
zur Förderung des Vereinsweſens, Beſchlußfaſſung über die Ueber⸗ 
nahme der Anftalten, des geſammten Vermögens, ſowte der 
Rechte und Pflichten des Centralvereins weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe, Feſtſtellung des Etats pro 189697. ü 

4 [Raiffeiſen⸗Verbandstag.] Der in Verbindung 
mit dem Saatmarkt, welcher am 26. und 27. Februar im kleinen 
Saale des Landes hauſes zu Danzig ſtattfindet, daſelbſt abzuhaltende 
Verbandstag der weſtpreußiſchen ländlichen Genoſſen⸗ 
chaften nach dem Syſtem Raiffeiſen iſt auf den 27. Februar 
Mittags 12 Uhr, in den großen Saal des Landeshauſes berufen 
worden. Nach der Berichterſtattung über den Stand der Organi⸗ 
ſation ſoll über die ſittliche Bedeutung der Raiffeiſen Vereine, 
Über ihre chriſtlichen Grundſätze, über gemeinſame Conſumbezüge 
und über Gründung von Silo-Genoſſenſchaften verhandelt werden. 
Für eine vorausgehende Beirathsſitzung ſteht auch die Gründung 
einer weſtpreußiſchen Spiritus⸗Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft auf 
der Tagesordnung. 

+ [Ein Reichs patent! iſt Herrn E. Goerndt, in 
Firma Adolf Oehlert Nachflg, in Elbing auf eine Hilfs⸗ 
Handantriebs vorrichtung für Fahrräder ertheilt worden. 

N [Die preußiſche Landgendarmeriel trägt 
jetzt den ihr vom Kaiſer verliehenen Gardeſtern am Helm. 

(+) l[Geſellſchaft für Verbreitung von Volks- 
bildung.] Der Centralausſchuß dieſer Geſellſchaft hielt in 
Berlin eine Sitzung ab, in der beſchloſſen wurde, die 25. Jahres⸗ 
Verſammlung auf den 6. und 7. Juut nach Barmen zu berufen. 
Auf die Tagesordnung wurden einſtweilen Referate des Geh. 
Regierungsrathe Dr. Viktor Böhmert über Volksheime und des 
Abg. Pachnicke über ländliche Fortblldungsſchulen geſetzt. Aus 
den Berichten des Generalſekretärs Tews ging hervor, daß die 
Geſellſchaft jeit 1892 wieder eine lebhafte Wirkſamkeit für Be⸗ 
gründung von Volksbibliotheken, die fie auch in dem erſten 
Jahrzehnt ihres Beſtehens entfaltete, aufgenommen hat. Es 
Waren vom Augufl 1892 dis Ende 1895 im Ganzen 176 Geſuche 
um Begründung ſolcher Bibliotheken eingegangen. 120 derſelben 
iſt durch Ueberweiſung eines Grnndſtocks von 100 reſp. 50 

den (je nach der Größe der Oetſchaften) entſprochen; 56 
Geſuche harren noch der Erledigung. Im Januar d. J. wurden 
5 Bibliotheten neu begründet. Im ganzen find 14872 Bücher 
und Hefte, ſowie 1895 an baaren Beiträgen 1339 Mark der 
Geſellſchaft für dieſe Zwecke überwieſen worden. Durch die 
Redner der Geſellſchaft ſind in dieſem Winter 117 Vorträge in 
verſchiedenen Gegenden Deutschlands gehalten worden. Der Etat 
für das Jahr 1896 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
36200 ME. feſtgeſezt, davon ſollen 16600 Mk. für lokale Bil: 
dungszwecke überwieſen. 2000 Mk. fur Voltebibliotheken, 7200 

k. für Gaſtvorträge in den Vereinen, 3800 Mk. für die Zeit⸗ 
ſchrift der Geſellſchaft verwendet werden. 
N + [dem Komitee für den Luxuspferdem arkt 
— Marienburg] iſt vom Miniſter des Junern die Erlaubniß 
theilt worden, in Verbindung mit dem diesjährigen Pferde⸗ 
tete am 13. Mai eine öffentliche Ausſpielung zu veran⸗ 
Ratten und zu dieſem Zwecke 300000 Looſe zum Preiſe von je 
ack im ganzen Bereiche des preußischen Staates zu vertreiben. 
Zur Verlooſung gelangen 10 Equipagen mit 21 Pferden, außer. 
100 Reit⸗ und Wagenpferde, eine Goldſäule mit hippolo 
gen Emblemen im Werthe von 25000 Mark, ferner Sq litten, 
ſerdegeſchirre, Jagdgewehre u. ſ. w., im Ganzen 1004 Gewinne 
im Geſammtwerthe von 150000 Mark. 
8 + [Bon der Thorn-Infterburger Bahn.] Die Kgl. 
etriebs⸗Inſpekttion Inſterburg macht bekannt: Auf der Thorn 
— erburger Bahn, zwiſchen den Stationen Skandau und Ger⸗ 
auen iſt ein Rohrdurchlaß ſchadhaft geworden und dadurch eine 
Dammſentung entitanben. Die Strecke iſt etwa zwei Tage für 
— Güterverkehr geſperrt. Der Perſonenverkehr wird jedoch 
urch Umſteigen aufrecht erhalten. 
© + [Die Ferien) für die Schullehrer⸗Seminare 
iind Präparanden-Anſtalten der Provinz Weſtpreußen 
nd für das laufende Jahr derart feſtgeſetzt, daß der Unterricht 
de Ditern am 30. März ſchließt und mit dem 14. April wieder 
Maut; zu Pfingſten am 22. Mai ſchließt und mit dem 27. 
mit wieder beginnt; im Sommer am 27 Juni ſchließt und 
5 dem 28. Jult wieder begennt; im Herbſt am 26. September 
aun est und mit dem 6. Oktober wieder beginnt; zu Wethnachten 
W Dezember schließt und mit dem. 5. Januar 1897 wie der 


der Alleine Ueberſicht der Anſtellungeng welche 
im Jade lane une deutſche Lehrerinnen verein 
de 1895 bewirkte, dürfte für unſere Leſer von Intereſſe 


ſein. Durch das Centralbüreau der Stellenvermittelung und die 
mit demſelben verbundenen Agenturen in Deutſchland wurden im 
verfloſſenen Jahre 508 Stellen beſetzt, und zwar war die eine 
Hälfte derſelben Schulſtellen, die andere Erzieherinnenſtellen in 
Familien. Bei freier Station wurden 300 —2000 Mark, ohne 
freie Station 720 — 1800 Mk. Jahresgehalt gezahlt. Die 
Gehälter wuchſen mit den nachzuweiſenden Fähigkeiten, beſonders 
mit den Leiſtungen in fremden Sprachen und Muſik, und mit 
dem Alter der Lehrerinnen. So betrug das Durchſchnittsgehalt 
der jüngſten Erzieherinnen 440, das der älteſten 670 Mk., das 
Durchſchnittsgehalt der jüngſten Lehrerinnen 900 Mk. ohne freie 
Station, das der älteſten 1240 Mk. Im Ganzen erhielten im 
Jahre 1895 788 Mitglieder durch den Verein Stellen, nämlich 
508 durch das Leipziger Centralbüreau und die mit demſelben 
verbundenen Agenturen in Deutſchland, 200 durch den Verein 
deutſcher Lehrerinnen in England, 70 durch den Verein deutſcher 
Lehrerinnen in Frankreich und 10 durch den Verein deutſcher 
Lehrerinnen in Italien. — Dieſe Erfolge verdankt der Verein 
der ſachverſtändigen Arbeit der Lehrerinnen, welche die Agenturen 
als Ehrenämter übernehmen. Da der Verein an 10 000 Mit: 
glieder zählt, iſt es ihm auch möglich, die rechte Lehrerin an 
die rechte Stelle zu bringen. Eltern, Schul vorſtände und 
Lehrerinnen können daher nur gewinnen, wenn ſie ſich in 
Stellenangelegenheiten an die Centralleitung der Stellenvermitte⸗ 
lung, Leipzig Pfaffendorferſtr. 17, wenden. 

WlNachdem das Diphtherieſeruml unter die 
Präparate eingereiht worden iſt, welche nur in Apotheken 
feilgehalten und verkauft werden dürfen, iſt zum Schutze des 
Publikums gegen den Vertrieb minderwerthiger, verfälſchter oder 
geſundheitsſchädlicher Zubereitungen des neuen Mittels die 
ſtaatliche Prüfung für das zur Abgabe gelangende Serum 
angeordnet worden. 

x [Direlte deutſch⸗polniſche Tarife.] Mit 
der Eingabe der Thorner Handelskammer wegen 
Wiedereinführung direkter deuſch⸗polniſcher Tarife beſchäftigte ſich 
dieſer Tage auch die Handelskammer in Hannover. Dieſelbe 
beſchloß, ſich dahin zu erklären, daß dieſe Angelegenheit zunächſt 
noch nicht genügend erklärt erſcheine, um eine 
beſtimmte Stellungnahme zu rechtfertigen, zumal, da auch der 
Ausſchuß des Deutſchen Handelstages und der Landeseiſen⸗ 
bahnrath in ihren letzten Sitzungen ſie nicht genügend erörtert 
bezw. ohne Erörterung; von der Tagesordnung abgeſetzt hätten. 

— l[Ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter) Die Ober⸗ 
Präſidenten der öſtlichen Provinzen Preußens haben mit 
Zuſtimmung des Miniſters des Innern die Behörden ermächtigt, 
auch für dieſes Jahr die Beſchäftigung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter 
in der Landwirthſchaft und den damit verbundenen Neben⸗ 
gewerben zu geſtatten. Doch darf die Erlaubniß in der Regel 
nur arbeitsfähigen Perſonen beiderlei Geſchlechts, nicht aber 
ganzen Familien ertheilt werden. Die Beſchäftigung kann von 
itzt ab bis zum 1. Dezember dauern. Jede zugelaſſene Per ſon 
muß mit den erforderlichen ruſſiſchen Legitimationspapieren aus: 
geſtattet ſein. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, auch ihrerſeits 
dafür zu ſorgen, daß die ruſſiſch polniſchen Arbeiter ſpäteſtens 
bis zum 1. Dezember wieder nach Rußland zurückkehren. 

+ [Der Schifffahrtverkehr] aus und nach 
Rußland auf der Weich ſel iſt im Jahre 1895 gegen das 
Jahr 1894 geringer geweſen. Es gingen ein aus Rußland 455 
beladene Kähne, gegen 613 im Jahre vorher; 4 leere Kähne, 
14 beladene Güterdampfer, 7 leere Güterdampfer, ein Perſonen⸗ 
dampfer, fünf Schleppdampfer und 1286 Holztraften. Nach 
Rußland gingen aus: 414 beladene Kähne gegen 441 im 
Vorjahre, 50 leere Kähne, 27 beladene Güterdampfer, 6 leere 
Güterdampfer, 19 Schleppdampfer, 6 Perſonendampfer. 

= [Viele falſche Fünfmarkſtücke] find in 
Bromberg in letzter Zeit zur Verausgabung gelangt, ohne 


daß es bisher gelungen iſt, die Falſchmünzer oder diejenigen 


Perſonen zu ermitteln, welche die nachgemachten Fünfmarkſtücke 
in den Verkehr gebracht haben. Die Falſchſtücke zeigen die 
Jahreszahlen 1874, 1875 und 1876 und ſind wie nach ſachver⸗ 
ſtändigem Urtheil jeititeht, von ein und derſelben Perſon bezw. in 
ein und derſelben Falſchmuünzerwerkſtatt hergeſtellt. Auch in 
Königsberg iſt ein falſches Funfmarkſtück angehalten worden. 
Es dürfte alſo Vorſicht bei der Annahme von Fünfmarkſtücken 
zu empfehlen ſein. 


lFür Standes beamte.] Zu ernſter Vorſicht 
mahnt ein Straffall, über welchen jüngſt in der Sitzung der 
Strafkammer zu Ratibor verhandelt wurde. Angeklagt war ein 
Lehrer aus Haatſch, welcher im Nebenberuf Standesbeamter iſt. 
In dieſer Eigenſchaft hatte er die Gewohnheit, Geburts Anmel⸗ 
dungen, wenn es ihm an Zeit gebrach, nicht ſofort der Vorſchrift 
gemäß in das Hauptgeburtsregiſter einzutragen, ſondern vorläufig 
die betreffenden Notizen flüchtig auf einen Bogen Papier zu 
ſchreiben um ſie ſpäter in das Hauptregiſter nachzutragen. Gleich⸗ 
wohl ließ er aber die in demselben enthaltenen vorgedruckten 
Bogen von den die Anmeldung beſorgenden Perſonen unier: 
ſchreiben. Die Ausfüllung geſchah ſtets, wenn der mit Amtsge- 
ſchaften ſtark überlaſtete Mann Zeit hierzu hatte. Obgleich durch 
dieſe Geſchäftsführung eine Unordnung im eigentlichen Sinne 
des Wortes nicht entſtand, wurde dennoch in jener Manipulation 
die Fälſchungeineroffentlichen Urkunde erblickt, 
denn auf den Anmeldungs Formularen ſteht u. A. der Vordruck: 
„Vorgeleſen und genehmigt,“ und vorleſen konnte der Angeklagte 
nichts, weil nichts daſtand, ebenſowenig konnte dies demnach von 
dem Anmel denden genehmigt werden. Zu feiner Entlaftung gab 
der Angeklagte an, daß er mit Amtsgeſchäften außerordentlich 
überlaftet geweſen ſei und daß ihm das Bewußtſein einer ſtraf⸗ 
baren Handlung durchaus gejeplt habe. Unter Zubilligung mil⸗ 
dernder Umftände lautete das Urtheil auf ſechs Wochen 
Gefängniß. 

— [Der Preußiſche Verein der Lehrer und 
Lehrerinnen an Mittelſchulen! und höheren Mädchenſchulen 
hält Bfingften d. J. in Greifswald feine 7. General⸗Verſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Berathungsgegenſtände: 1. „Die 
Organiſation der Mittelſchulen“. Referent Dr. Richter in Halle, Kor⸗ 
referent Rektor Grundig in Erfurt. 2. „Die Ferienfrage.“ Referent 
Rektor Lindecke in Spandau. 3. „Feſtvortrag über Peſtalozzi“. Referent 
Mittelſchullehrer Blümel in Eisleben. 4. „Die Schulbibelfrage“. Referent 
Rektor Miſchte in Pr.⸗Friedland, früher in Bromberg. — In den Oſter⸗ 
tagen findet eine Verſammlung von Lehrern an höheren Mädchenſchulen 
in Berlin ſtatt. 

— [Bu den Tücken des Schickſals! gehört bekanntlich 
auch das „Vorrecht“, an einem 29. Februar geboren zu ſein. Man kann 
dann, ſtreng genommen, nur alle vier Jahre ſeinen Geburtstag feiern. 
Meiſtens freilich iſt man nicht jo gemiſſenhaft und wird feiner eigenen 
perſönlichen Bedeutung als Erdenbürger dadurch gerecht, daß man den 28. 
Februar oder den 1. März zu Hülfe nimmt und an einem dieſer Tage 
die Glückwünſche ꝛc. anzunehmen geruht. Gewöhnlich wird man den 1. 
März dazu wählen, denn einmal iſt das „naturgemäßer“, und dann be⸗ 
finden ſich viele Menſchen aus hier nicht näher zu erörternden Gründen 
am Erſten eines Monats ohnehin in gehobener Stimmung, alſo auch mehr 
in Geburtstagslaune, als an einem Letzten. Andererſeits mags ja auch 
Leute geben, die ängſtlich am Datum kleben und in der That nur alle 4 
Jahre ihren Geburtstag feiern oder feiern laſſen. Dieſe „Gewiſſenhaften“ 
haben diesmal allen Grund, den großen Tag, der ſie der Welt ſchenkte, 
beſonders pomphaft zu begehen, denn die nächſte Gelegenheit dazu würde 
ſich erſt über acht Jahre bieten. Die Kalenderleute haben nämlich aus 


raktiſchen Gründen bekanntlich dekretirt, daß die Jahrhunderte kelne 

— — fein dürfen; der nächſte 29. Februar fällt alſo erſt ins 
1904. 

2 Polizeibericht vom 7. Februar.] Gefunden: Eine 

D nebft Kette in der Eliſabethſtraße. — Berhaftet: Zwei 

Perſonen. 


Podgo rz, 6. Februar. Geſtern Abend 11 Uhr brach in dem 
Hinterhauſe des Veſigers Jablons ki von hier Feuer aus. Die Ge⸗ 
jellen des Tiſchlermeiſters Bauermeiſter, welche id in ihrer Schlafſtube 
die Lampe füllten, vergoſſen hierbei Petroleum und bei dem Anzünden der 
Lampe gerieth der Tiſch in Flammen. Das Feuer wurde jedoch ſofort 
von den Geſellen gelöſcht. — Am geſtrigen Tage fuhren der Beſitzer 
Krüger⸗Schloß⸗Neſſau und der Fleiſchermeiſter Haß von hier von Neſſau 
nach Podgorz. Die Pfer de wurden unterwergs durch einen anbrauſen⸗ 
den Zug ſcheu und der Wagen prallte an einen Stein. Beide Inſaſſen 
fielen aus dem Wagen. Krüger brach ſich den rechten Arm, wogegen 
Haß mit dem Schrecken davon kam. — Der Verein der Unter» 
offiziere des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 feiert am 8. d. Mts. 


Abends 7¼ Uhr im Saale des „Hotel zum Kronprinzen“ ein Winterver⸗ 


gnügen, beſtehend in Concert, Theateraufführungen, lebenden Bildern pp. 


und Tanz. 


Vermiſchtes. 


Ein Piſtolenduell fand in Königsberg in Preußen in Folge 
eines Rencontres am Schluß eines Maskenballes zwiſchen dem Aſſeſſor B. 
und dem Lieutenant der Artillerie S. ſtatt. Letzterer wurde ſchwer ver⸗ 
wundet und iſt bereits geſtorben. 

Ein feiner Konkurs, zu dem man den armen Gläpchlgern 
freilich nicht gratuliren kann, iſt der Meyerſche zu Mückendorff bei Spugttau 
Paſſiva 107 578 Mark — Aktiva nach der Bekanntmachung des Verwalkers 
1011,68 Mark, alſo ſage und ſchreibe — 0,95 Prozent! 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 6. Februar. Der Breslauer Magiſtrat plant 
die Einberufung eines ſchleſiſchen Städtetages zur 
Stellungnahme zum Lehrerbeſoldungsgeſetz. Die endgültige 
Beſchlußfaſſung ſoll erſt nach dem in Berlin ſtattfindenden 
preußiſchen Städtetag erfolgen. Zu dieſem wurden in der 
heutigen Stadtverordneten Verſammlung Oberbürgermeiſter 
Bender, vier Magiſtratsmitglieder und 2 Stadtverordnete 
abgeordnet. 

Stuttgart, 7. Februar. In Anweſenheit des Königs, 
mehrerer Staatsminiſter und der Generalität hielt Generallieutenant 
Graf Zeppelin geſtern Abend vor zahlreicher Verſammlung einen 
Vortrag über ein von ihm erfundenes lenkbares Luftſchiff. 

Petersburg, 7. Februar. Dem Vernehmen nach begiebt 
ſich General Graf Goleniſtſchew⸗Kutoſow unverzüglich nach Sofia 
um dem Prinzen Ferdinand die Antwort des ruſſiſchen Kaiſers 
in einem Briefe zu überbringen und der Umtaufe des Prinzen 
Boris beizuwohnen. 

Sofia, 7. Februar. Der Minifter für Por und Telegraphie 
wird anläßlich des Uebertritts des Prinzen Boris Poſt zeichen 
zur Erinnerung anfertigen laſſen. In Folge eines Ukaſes den Prinzen 
Ferdinand werden gemäß dem bereits genehmigten Budgel 3 neue 
Gebirgsbatterien formirt werden. Prinz Ferdinand wird Sonn⸗ 
abend die Sobranje in corpore empfangen, um den Dank der⸗ 
ſelben entgegenzunehmen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 7. Februar um 6 r früh über Null: 0,66 
Meter. — Lufttemperatur +5 Gr. fe — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: — 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Sonnabend, den 8. Februar: Ziemlich milde, meiſt bedeckt, 
Niederſchläge. Starker Wind. 

Für Sonntag, den 9. Februar: Wolkig, um Null herum, vielfach be= 
deckt, Niederſchlag. Starker Wind. 

Für Montag, den 10. Februar: Steigende Temperatur, wolkig, viel⸗ 
fach Niederſchlag. Stürmiſche Winde. 

Für Dienſtag, den 11. Februar: Milde, vielfach bedeckt, 
Niederſchlag. Starke Winde. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 6. Februar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter trüb 
t. 


euch 
Weizen matter Zufuhr bleibt ſehr klein 12809 pfd. bunt 148 Mk. 
18031 pfd. hell 151 Mk. 133 pfd. hell 152 Mk. — Roggen matter 
121/23 pfd. 112/13 Mk. — Gerſte flau, nur feine mehlige Brauw. be⸗ 
achtet Brennw. 116/20 Mk. feinſte über Notiz gute, Mittelw. 11215 Mk. 
— Erbſen ohne Handel. — Hafer matt heller, beſatzfreier 104100 
Mk. geringerer 98/100 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


i e rn niedr.] höchſt 
— — . 7. Febr. Imtigt dach 


wolkig, 


Stroh (Richt⸗/ . 100 Kue] 450, 5 — Schleie 1 Kilo — ——— 
. ei | 501 5 — [Hechte 7 —60 10 
artoffelnn. . 50 Kilo 1130] 1/80 [Karauſchen „ —60— 80 
Rindfleiſch . . 1 Kilo] 80 1 —Barſche „ 80 1— 
Kalbfleiſc . .| „ — 80 1 5 1 1/20] 1/40 
Schweinefleiſch. „ |—90] 11—|Rarpfer 85 1/20] 1/40 
Geräuch. Speck. „ 120 150)Barbinen,. . .| „ — 
Schmalz „ 120 150 [Weißſiſche . „ 20 —30 
Hammelfleiſch „ 80 1 [Puten Stück 3 — 6 — 
Butter. „ 170 2. —Gänſe „ 4 — 9 — 
Eier. . . Schock] 3— 350 Enten. Baar | 2 — 5 — 
Krebſe. „ — Hühner, alte. Stück 1— 1/80 
le. . Kilo — --. „ junge. | Baar | 1/20] 1150 
Breſſen „ 6/8 Dr „ 50 —160 


Berliner telegraphiſche Schluſteburſe. 
„ . 7 
BEN; Mai 
u 


Ruſſ. Noten. p. Ossa |217,50 | 217,40 159, — | 160,— 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,30 216,55] ſoco in N.⸗Hork 83% 82%, 
Preuß. 3 pr. Conjols | 99,40 128,— 128, 


90,40 [Rog gen: loco. 
Preuß. 3½ pr. Conſols 105, — | 104,90 Mal 
4 pr. Conſols |106,— | 106,10 


ſch. Reichsanl. 3% 99,40 99,50 Juli 129,25 129,50 
Diſch. Rchsanl. 3¼½% 104,90 105, — [pafer: Mai 121,25 121, 
Poln.,Pfandb. 4½% ] 67,90 67,90“ Juli 123,— | 123,— 
Poln. Liquidatpfdbr. 65,60 | —.—Rübsl: Februar 47,20 46,90 
Weſtpr.3½ ½ Pfndbr. 100,60 100,60 Mai 7,30 46,90 
Oeſterreich. Bankn. 168,80 168,85 70er loco. 34,60 34,20 
de el 70er Februar 39,60 39,20 
Tudenz der Fondsb. ſſchwch. ſeſt.] 70er Mai 40,10 40,— 


Wechſel » Discont 4%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
4.0, für andere Effekten 5% 


Er 
Damenkleiderstoffe. - 
Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten Cac ar 
f N Tr ac emir 
Housseline laine J Muster an 
garantirt reine Wolle Bu at garantirt reine Wolle 
a 65 Pt. per Meter, ee 275 pr. per Meter 


ee 
versenden in einzelnen Metern franoo ins Haus, neueste Modebildergratis 


ETTINGER & Co, Frankfurt am Main 
= Separat-Abtheilun (für Herrankieiderstoffe. 


Buxkin von „35 per Meter an. 


e 


eee 


* 


Weide 


7 


u 


Eisbahn Grützmühlentrith 


Die Anschaffung grösserer Werke CE ah Br 
durch geringe Theilzahlungen/derein junger Kauf ente 


vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. „Hir monie. 


Sonnabend, den 22. Februar, 
u Kapitalien 


Abends 8½ Ühe, 
Maskenball 3 
kündbar wie unkündbar jeder beltiebgen Höhe zum zeitgemäßen Zinsfuße, für 
Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkerei⸗Genoſſen⸗ 


in den Sälen des Artushofes. 
N ; I Die Eintrittskarten für die Mitglieder 
ſchaften wie Induſtrien größeren Umfanges unter ganz beſondere 
günſtigen Bedingungen, auch bt. der Landſchaft. (563) 


können vom 1. Febrnar ab bei Herrn 
Paul Bertling, Danzig. 


Julius Cohn abgeholt werden. (384) 
m 
Louis Kuhne 


Der Vorstand. 
Juternationale Lehr⸗ und Verlags⸗Auſtalt für arzneiloſe u. operationsd- 


ssen 
Jah bringe zur allgemeinen 
Kennknißnahme, daß ich meine 
Außenſtände, die nicht 
bis zum 15. d. Mts. 
bei mir bezahlt find, einem 
Rechtsanwalt zum Einziehen 
überweiſe. (574) 
Thorn, 7. Jebruar 1896. 
Ed. Tacht, Apotheker, 
Windfteaße 5. 


Wer beſitzt 


Bekanntmachung. 

Am 27. Januar 1896, Mor, 
gens, iſt hierſelbſt an der Mauer der 
Johannis Kirche die Leiche eines 
Kindes weiblichen Geſchlechts, welches 
den Erſtickungstod geſtorben iſt, aufge, 
funden worden. 

Dieſelbe war eingehüllt in eine alte 
weiße Gardine und ein Stück grauen 
Drillich; der Kopf war mit einem 
weißen Leinewandtuch umwickelt. 

Um Auskunft über die Mutter des 
Kindes und deſſen Todesart wird zu den 
Akten J. V. 4/96 erſucht. (565) 
Thorn, den 4. Februar 1896. 


Der Königl. Erſte Staatsanwalt. 
Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſtener für 
das 4. Vierteljahr i 


Heute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab: 
d Fr. Grütz⸗, Blut: 
u. Leberwürſtchen. 
Benjamin Rudolph. 


Jeden Sonnabend, 


— 


März 1895 96 find zur loſe Heilkunst, Leipzig. 

der zwangsweiſen Beitreibung bis beſchmutzte Garderobe oder ſolche, die in Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. 5 „von 6 Uhr ab: 
ſpäteſtens den 15. Februar 1896] Folge längerer Benufung die Friſche der] Math und Aus kunft in allen Kraukhe tsfälleu, auch bri-fs friſche Grütz⸗, Blut⸗ u. 
an unſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ Farbe verloren, der ſende dieſelbe zu t «8 m5 lich Leberwurſt 


lich, ſow⸗ ? 
In Verlage von Louis Kuhme, Leipzig, Fioßplatz 24 find er⸗ 
ſchienen und dirett vom Verfaſſer gegen Betrags⸗Einſendung oder Nachnahme, ſo⸗ 
wie durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


4 (in und außer dem Hauſe) 
Grajewski, Schuhmacherſtr. 5. 


auſe während der Dienſtſtunden von 8 Uhr 
orgens bis 1 Uhr Mittags zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 

darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 


L. Kaczmarkiewicz 


und er wird ſie von dort hübſch rensvirt an 


letzten Tagen vor genanntem Termine ſtets] Farbe u. Fagon bald u. billig zurückerhalten. Louis Kuhne, Die neue Heilwiſſenſchaft. Ein Lehrbuch und Rathgeber 
bi ſehr She iR wor ſelbſtverſtändlich] Winterüberzieher und Winterſachen für Geſunde und Kranke. 1lte deulſche Auflage (37 Tauſend). 1896. Preis Antiguarisch 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert ohne Rückſicht auf den Stoff, Pelze mit u. Mk. 4.—, eleg. geb. Mk. 5.—. Erſchienen in 12 Sprachen. ; r 722 2 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, ohne Ueberzug, Pelzgarnituren ze. ꝛc. Louis Kuhne, Bin ich geſund oder krank? Ein Prüfftein und Rath⸗ — für 30 Pf. De 
ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. Alles wird dort renovirt u. neu gefärbt. geber für Jedermann. 6. ſtark vermehrte Auflage 1896. Preis Mk. —.50. (statt 2 Mark.) 
Thorn, den 1. Februar 1896. (549) Herrenſachen werden auch auf Wunſch ꝛeparirt ff} Louis Kuhne, Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 2 Erzählungen aus der Geschichte Thorn’s 
L. Kaczmarkiewicz, und Erzieher. Preis Mt. — 50, von Adolf Prowe. — Bise ıof Christian, der 


Der Magiſtrat 
Bekanntmachung. 


Zu einer allgemeinen öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung im Schützenhauſe 
Mittwoch, den 12. Februar er., 

Abends 8½ Uhr 
werden hierdurch alle Intereſſenten, insbe⸗ 
ſondere die Mitglieder der hieſigen Innungen, 


Louis Kuhne, Cholera, Brechdurchfall und ähnliche Krankheiten, deren 
Entſtehung, arzneiloſe Behandlung und Heilung. Preis Mk. —.50. 

Louis Kuhne, Geſichtsausdruckskunde. Lehrbuch einer neuen Unter⸗ 
ſuchungsart eigner Entdeckung. Mit vielen Abbildung. Preis Mk. 6.—, eleg. 
geb. Mk. 7.—. i 

Louis Kuhne, Kurberichte aus der Praxis über die neue arzneilofe und 
operationsloſe Heilkunſt nebſt Proſpekt. 15. Auflage. Unentgeltlich. (4488) 

n 


Schöpfer Preussens und Coppernikus und 
sein Jugendfreund — in der Buchhandlung v. 


Walter Lambeck. 
S , 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner mm 


Herrengarderobe 


Färberei und chem. Waſchanſtalt, 
Juſtitut f. Renovation der Garderobe, 


T HORN, 
36, Mauerſtraſße 36. 


DSS 


5 


des Handwerker = Vereins und katholiſchen ZEN 
Geſellen⸗Vereins eingeladen. (572) SCH, 
Thorn, den 6. Februar 1896. 3 » aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
— J,, I wirklich außerordentlich billigen Preisen. 


Das Lokal⸗Comité 
für die Grandenzer Gewerbeausſtellung 


Bekanntmachung. 
Zwecks Spülung des Druckrohrnezes wird 
die Waſſerleitung der Juneuſtadt am 
Montag, den 10. d. 8, Abends 
6 uhr geſchloſſen und gegen Mitternacht 
wieder geöffnet werden. Die Bewohner der 
Stadt wollen ſich daher rechtzeitig mit dem 
erforderlichen Vorrathsquantum an Waſſer 
verſehen und iſt darauf zu achten, daß die 


SPAMERS illustrierte 


— Weltgescdidte 
vorzüglichen Mittagstisch 12% icksichti 


(Suppe, Gemüſe mit Beilage, Braten und] E unter Mitwirkung von : 
Kompot, Butter und Käſe) Prof. Dr. G. Diestel, Prof. Dr. F. Rösiger, Prof. Dr O E. Schmidt 


im Abonnement 50 Pf., | und Dr. K. Sturmhoefel 
außer Abonnement 60 Pf. neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt von 


St, Sobozal, Schneidermät. 


Thorn Brückenftr. I7 n Sotel Schwarz. Adler. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung zu verm. Strobandſtr. 18. 
Näh. bei Bäckermſtr. Sakriss, Bromb. Vorſt. 


II. Etage 
in meinem Hauſe Mellinſtraße 103, be⸗ 
ſtehend aus 7 Stuben und allem Zubehör, 


Reſlaurant , Reichskrone“ 


Katharinenstrasse 7. 


Empfehle meinen 


apfhähne pp. während der Dauer der Spü⸗ 
hung ni ebnet werden. (573) 81 aufs Wette ein BE Prof. Dr. Otto Kaemmel. Stallungen für ſechs Pferde, Wagenremiie, 
e e e e Gesel f een Dritte, völlig neugestaltete Auflage, Garten pp. zu vermiethen. 464 
Der Magiſtrat. esellschaftszimmer G. Plehwe, Maurermeiſter 
Ifrdl. Paterrewohnung mit heller Küche u. 


bringe den verehrlichen Vereinen ꝛc. freund⸗ & Mit 4000 Text-Abbildungen, n 300 Kunstbeilagen, 2 
Zubeh. v. ſof. od. 1. April z. verm. Bäckerſtr. 3. 


Bekanntmachung. licht in Erinnerung. nahezu 000 Karten. Plänen ete. 000 N 
Vom 10. bis einfchlichli den 18. a Hochachtungsvoll #8 _ „Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 50 Pf., 2) in 340 n Zimmer mit Penſon jofort zu 
(535) Th 2 I. Heften zu je 25 Pf. 3) in 28 Abtheilungen zu je 3 Mk, 4) in verntlethen. ſcherſtraße 2. 


Februar cr. bin ich als Geſchworener 
bei dem Königlichen Landgericht Thorn 
einberufen, und werde ich während 
dieſer Zeit in Magiſtratsangelegenheiten 
von dem Rentier J. Rafalski und in 
Polizei» bezw. Standesamts fachen von 
dem Rentier Voss vertreten. 
Podgorz, den 7. Februar 1896. 
Der Bürgermeiſter. 
Kühnbaum. (566 


| Ein möbl. Zimmer 


mit Penſion zu haben. 
Brückenſtr 16, 1 Tr. rechts. 
in ti nung, —.— 
& A . 1 85 1. er. 
ab zu vermiethen. G. Soppart. 


Baderſtraße 2 


iſt eine ſchöne freundliche Wohnung, Peftegend 
aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 1. April 
er. zu vermiethen. Näheres bei 


Ph. Elkan Nachfg. 


Die 1. Etage 


in meinem Haufe Schillerftr. Nr. 4 mit allem 
Zubehör iſt zum 1. April zu vermiethen. 
S. Thomas jun. 


Die von Herten Major Wiebe innege⸗ 
habte Wohnung iſt vom 1. April 1896 
anderweitig zu vermiethen. 


429 
Adele Majewski, Perrbete * 
III. Etage, ua, u a 
v. 1. April zu verm. Emil Hell, eſtr. 4. 
r 
reundl. möb 
E era ET En 
Aachſtehende Aummern der 
„Thorner Zeitung“ von 1895 
Nr. 91, 92, 93, 95, 96 Kauft 
zurück. Die Expedition. 
Kırapliche Nachrichten. 
A onntag, Sexageſ., den 9. Feb 1896 
m than € en 9. Fe Ep 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Skachowitz. 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollette für die kirchliche Armenftiftung. 


10 Bänden: geheflet je 8 Mk 50 Pf, in Halbfranz geb je 10 Mk 8 
Band I, II, V, VI VII und VIII liegen bereits vollständig vor. 
Illustrierte Prospekte überallhin unentgeltlich. 


Verlag von OTTO SPAMER in Leipzig. 


Frivatlogi 
rivatlogis; 
De a u. längeren Aufent⸗ 8 
alt i 


Berlin 


bietet das edrichſtr. 1125“, mit 
allen der Neuzeit entſprechenden An⸗ 
nehmlichkeiten, wie Bäder im Hauſe, 
elektriſche Beleuchtung, bei civiler 
Preisberechnung neu eröffnete, nahe 
dem Bahnhof Friedrichſtraße gelegene 


am 14. U. 15. Februar ft, Privatlogis der e 
Ziehung der Fraun Hedwig Pienz. 


zweiten Berliner Seeeeeeeοοοοοοοοοοοο 


„air Lotterie. 
0 Haupigewinne 


im Werthe von 


170000 Mark, 


darunter 


eine Goldjäule ag 


im Werthe von 


25000 Mark 


zuſammen 


5530 Gewinne 


im Werthe von 


620000 Mark. 


32008 1,10 M., 10 Looſe - 10, 50 M. 
Zu haben in der Exped. d. Ehorn Dig. 


Hunderttauſende tüchtiger Hausfrauen 


verwenden nur noch den 


ächten Brandt⸗Kaffee 


von Robert Brandt, Magdeburg 
als beſten und billigſten Kaffee⸗Zuſatz und Kaffee ⸗Erſatz. 
Niederlagen bei Herrn: Hermann Dann, M. Kaliski Julius 
Mendel J Murzynski, S Simon. (511) 


Schon nächſte Woche 


Wer hustet 
rühmlichſt bewährten u. ſtets zuverläſſigen 
8 SER’s 
rust-Caramellen 
HEHE: ROTE SER 


kann jofort = 
Ein Lehrling eintreten bei „ elek Vorſtadt 4 
l g v. 5— 6 Zimmern u. Zub., ſowie 
A. Lappen. Bäckermeister, Pferdeſt. u. Garten v. 1. Apr. 1896 z. v. 
(5640 Brückenſtr. 24. 8 erfr. Thalſtr. 23, 2 Tr. B. Zeidler. 


“uf: 1 öblirtes rt „Zimmer it zu 
1 gut möblirtes Dimmer L bree ee enteo 4 
zu vermiethen. Näh. in der Exp. d. Bl. I freundl. mödf. Zimmer 
1 freundlich möbl. Zimmer mit od. ohne] iſt zu vermiethen. Araberſtraſte 3, ID 
Penſion zu verm. Schuhmacherſtr. 5. U bei Frau Lau. (492) 


Ankunft und Abfahrt der Züge in Chorn. 
Vom 1. October 1895 ab. 
Abjahrt von THORN: =: Ankuhft in THORN: 
5 Stadtbahnhof. 


deere Bonbons. 

— * icher bei Huſten, Heiſerkeit, 
ſt⸗Katarrh und Verſchleimung. 

Durch zahlreiche Atteſte als einzi 

beſtes und billigſtes anerkannt. 

In Pack. à 25 Pf. erhältlich bei An 

ders Co. F. Begdon und 

Ed Kohnert in Thorn. (4050) 


Zum chem. Reinigen 
u. Faſſoniren v Herren u. Damen: 


Ballkleider 


ernpfiehtt ſich die alt renommitrle einz ge echte 


Adam Kaczmarkiewicz'sche 


Von 


Nach 
Culmsee-(Cum)-Graudenz- Marienburg. Marienburg-Graudenz-(Culm-Culmsee. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 6.39 Morgs. Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 8.23 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) DR 10.43 Vormitt. Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 11.25 Vormitt. 
Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.10 Nachm. ] Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.) .. 5.51 Abends.] Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 10.05 Abends. 


Kupferkeſſel, Kaſſerollen, 0 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Pumpen, Pumpenſtiefel und 


Kartoffeldämpfer 1 8 i 
er - Schönsee - 3riesen -Dt. Eylau - Insterburg.| insterburg- Dt E 2 2 Nachher Beichte und Abendmahl. 
porräthig bei (876) Färberei und Haupt . . . 7.03 Morgs. Speere ng 1 2 RE Sauen fir Bekleidung dürſtiger Konfir⸗ 


. 10.53 Vormitt. Perſonen N 2 mi 
zug (1.—4. Kl.) . . 11.31 Vormit 

* 708 * Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.23 Nachm. 
1.10 Nachts. Schnellzug (1.—3. Kl.) . . . 10.16 Nachts. 


—— Hauptbahnhof. = 


A. Goldenstern, 
Thorn, Baderſtraße 22. 


1 gut erhaltener 


2 Damenpelz 


weißer Fuchs) iſt billig zu . 
Von wem? fagt die Exped. d. Ztg. (463) 
— — — —e— 


Formulare 


Etablifement en Reinigung 
Thorn nur Gerberſtr. 13 15. 


Phosphorsauren 


Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 
Vorm. 11%/, Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9', Uhr: Gottesdienſt. 


f Nach ; Von 
en EL Argenau-Inowrazlaw-Posen. Posen-Inowrazlaw-Argenau. 
a 4 nenzug (1.4. Kl.) . 6.49 Morgs. Schnellzug (1:3. Kl) . .. 6.09 Morgs. 


erſonenzug (1.—4. Kl.) .. 11.52 Mittags. | Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 10.01 Vormitt 
Perſonenzug ( N 2.45 Nachm. ö —— (1.—4. Kl.) .. 1.44 Nachm. 
4. Kl.) . . 7.06 Abends.] Perſonenzug 1. — 4. Kl.) .. 6.45 Abends. 
9 (1. —8. Kl.) . . . 11.03 Nachts. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 10.27 Nachts. 


ur Viehfütterun 
empfiehlt die een el von 


2 
r A . Ottlotschin-Alexandrowo. Alexandrowo-Ottlottsohin. N 
zur An- u. Abmeldung U. Claass. Durchgaugszug (1.—3. Kl.). 1.00 Morgs. Durchgangszug (1. —3. Kl). 442 Morgs. g. di 5 Gero: Piefiextarn, 
bei dei Ki uch 7 ht Schnellzug (1.—3. Kl.) .. 6:36 Vorm. | Gemijchter Zug (1.—4. Kl.) 9.36 Vormitt. achher Beichte u mah 
Ortskranken-Kasse avierunterr IC Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 11.54 Mittags. | Gemiſchter Zug (1.—4 Kl.) 4.41 Nachm. Evang. Gemeinde zu Podgorz 
sind vorräthig in der wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. Gemiſcher Zug (1.—4. Kl.) 7.37 Abends.] Schnellzug (1.— 3. Kl.) . . . 10.23 Nachts. Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt . 
Fut a — Bromberg-Schneidemühl-Berlin. Berlin-Schneidemühl-Bromberg. Herr Pfarrer Endemann. 
Rathsbuchdrucker 0 Eine pet fekte Köchin Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.18. Morgs. Schnellzug (1.—3. Kl.) .. 6.26 Morgs. pelle zu Aut 
zu Kutta. 


K 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Hierzu: „Der ZJeitſpiegel.“ 


Ernst Lambeck. 
= Aubepgefna 
ge > 3 Wischer BR Zubehör 


für Privat od. Reſtaur., 1 unverheirath. Perſonenzug (1.—4. Kl.). . 11.51 Mittags. | Perſonenzug (2.—4. KL) .. 10.31 Vormitt. 
ſcher od. Hansknecht weiſt Berlonenzug (2—4. Kl.). . 5.43 Nachm.] Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.20 Nachm. 

chnellzug (1.—3 Kl.) . . 11.00 Nachts. Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 12.17 Nachts. 

Durchgangszug (1.—3. Kl.) . . 5.22 Morgs.] Durchgangszug (1.—3. Kl.). 12.55 Nacht. 


Ruigeöubrudere! Men Latein, Tr. 


lethsfrau Zurawski, 
Altſtädt. Markt Nr. 17. 


unh 
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